
III. Aus der neueren mecklenburgischen
Geschichte.

Die Einführung der Reformation in Mecklenburg.
Das Wort Martin Luthers, welches von Wittenberg am 31. Oktober

1517 ausging, fand willige Ohren, die es gerne hörten und in sich auf¬
nahmen, auch in unserem Vaterlande, denn auch hier lechzten wie in vielen
andern Ländern der Christenheit die Herzen nach Befreiung von dem Drucke,
den die alte Kirche ausübte. Auch hier waren während des letzten Jahr-
Hunderts die schweren Schäden der in weltliche Interessen versunkenen
Kirche und der schreiende Widerspruch zwischen der Lehre und dem Leben
der Geistlichkeit empfunden worden. Auch hier hatten die Vorboten der
Reformation, welche wie der Engländer John Wiclef und der Prager
Professor Johann Hnß eine Erneuerung der Kirche an Haupt und Gliedern
forderten, an einzelnen Stellen, namentlich in den beiden Seestädten, An¬
hänger gefunden. Im Jahre 1404 wurde in Rostock von dem Franzis-
kalter Eylardt, der das Amt des Inquisitors oder Glaubensrichters be¬
kleidete, eine Frau zum Feuertode verurteilt, welche die Lehre vom Fege¬
feuer, von der Heiligenverehrung und dem Ablaß verwarf, also aus wicle-
sitischem Standpunkte stand. Unter dem Einflüsse der hussitischen Lehre der
böhmischen Brüder stand der Priester Nikolaus Ruß in Rostock, vorüber-
gehend auch in Wismar, der in seinem Buche von den drei Strängen
bereits ganz evangelische Lehren vertritt. Gegen den Ablaß erklärte sich
in seinem Dialog über die Buße auch der Professor Konrad Pegel in
Rostock, der einer der ersten Vertreter der neuen Wissenschaftslehre, die sich
Humanismus nannte, an der Landesuniversität war. Der Humanismus
wollte aus dem Studium der alten Sprachen und der wiedergeweckten Er-
kenntnis des antiken Kulturlebens eine Veredlung des menschlichen Geistes
nnd eine Verbesserung des kirchlichen und bürgerlichen Lebens erreichen und
war also ein wirksamer Vorarbeiter des Reformationswerkes.

So war der Boden auch in Mecklenburg zur Aufnahme der reinen
Lehre, wie sie von Martin Luther gepredigt wurde, vorbereitet, und es
konnte nicht ausbleiben, daß viele mit freudigem Herzen auf das Wort
hinhörten, das von Wittenberg herüberklang. Seit dem Jahre 1521 finden
wir die ersten lutherischen Prediger und Lehrer in Mecklenburg. Siegreich
die entgegenstehenden Hindernisse überwindend, breitete sich die reforma-
torische Bewegung im Lande aus, und 1572 war die evangelische Landes-
kirche für alle Zeiten fest begründet.
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